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zlert werde, damıt Sanz seiınem Amt leben und nıcht chen zerstörerischen Kraft seıen, dafß diıe „moralıschen
Nebenbeschäftigungen nachgehen mUusse. Voraussetzungen, VO einem gerechten Krıeg Sp

chen können“ schwerlich gegeben selen. In der rage
der NATO-Mitgliedschaft, hıeflß In der Erklärung,
gebe für die Katholiken jedoch keıne Entscheidung,Das Reterendum vVvoO März ..  ber den Verbleib Spa- „dıe miıt Recht als dıe eINZ1Ig möglıche für eın christlichesnıens der ATO hat die Diskussion Frieden un:

Abrüstung in der Kıirche autleben lassen. Gewissen hingestellt werden kann“ Einzelne Stimmen
A4US$S der Bıschofskonferenz, VOT allem AaUS dem Basken-

Zum Zeıitpunkt der hitzıgsten öftentlichen Debatten, als land, SOWIE zahlreiche kırchliche Verbände, Gruppilerun-
dıe anstehende natıonale rage durch verwırrende Ma- SCH und Eınzelpersönlichkeiten hatten sıch mehr oder
nOver der konservatiıven Opposıtion einer innen- und wenıger deutlich dıe NATO-Zugehörigkeıt Spa-
parteıpolıtischen Streitirage WAar, meldeten sıch nıens ausgesprochen. Anfang März veröttentlichte dıe
dıe katholischen Bıschöfe mıt eıner „Note“ über das Bischofskonferenz auch iıhr mehrtach angekündigtes
„ethische Verhalten zZzUuU bevorstehenden Reterendum“ Grundsatzpapier über den Frieden „Constructores de la

Wort. Sıe solle „dem (Gewılissen der Christen WI1€ der Paz“ı dessen Endfassung nach mehrmalıger Überarbei-
öffentlichen Meınung” ZUr Orlentierung die- tung schliefßlich Februar VO der Ständıgen Kom-

91401 Die VO Sekretarıat der Bischotfskonferenz heraus- m1ssıon approbiert worden War Seıin Erscheinen ging in
gegebene Erklärung suchte ‚War einseıltıge Parteinahmen der aktuellen Reterendumsdiskussion weıtgehend

vermeıden, jeß sıch aber ehesten 1mM Sınne eiıner In dem Seıliten umtassenden Dokument, das nach Aus-
wünschenswerten mıiılıtärıischen Blockfreiheit Spanıens Sapc des In der Bischotfskonferenz tür gesellschaftliche
interpretieren. An erstier Stelle heben dıie Bischöfe die Fragen zuständıgen Bischots Ramöon Echarren „CELWa 7W1-
Verpflichtung der Katholiken hervor, sıch 1E Sınne des schen den Friedensdokumenten der nordamerikanıschen
Evangelıums und der Lehre Christi für den Frieden e1in- Biıschotskonterenzen (Kanadas und der USA) und der
zusetzen“ „Unter diesem Gesichtspunkt sınd nıcht alle deutschen Bischöfe anzusıiedeln“ ISt, ordern dıe Bı-
Optionen gleich”, betonen dıe Bischöfte. In einer Welt, schöfte dazu auf, „MIt Entschlossenheit alles Lun, W as

„dıe leicht ZUu Krıeg ne1gt, mMu iI1NA  —; VOT allem Jjene uns der Auflösung der (miılıtärıschen) Blöcke und der bı-
Lösungen unterstützen die mehr 1Im Respekt VOT den lateralen und totalen Abrüstung näherbringt”. Das Do-
Rechten der DPerson und der Völker, 1m Diıalog und ıIn kument befaßt sıch außerdem miıt innerspanıschen trıe-
der iınternatıonalen Solidarıtät gründen als ın der Spal- densgefährdenden Konflikten 1ın Gestalt des Terrorıis-
Lung 1n Blöcke und 1m Rüstungswettlauf”. Die Bischöte INUS, aber auch der schweren soz10ökonomischen Pro-
wıesen daraufhın, da{fß die heutigen Waftten VO einer sol- bleme des Landes.
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AFFOLDERBACH HERMANN kennbar 1St An dieser Stelle 1Ur eiınıge Bemerkungen:

KAM  — Kirchliche Jugendarbeit in Grundbegriffen. Stich- Dieses Handbuch 1STt. angelegt, da{fß dıe Einbindung
einer ökumeniıschen Bılanz. Patmos Verlag kırchlicher Jugendarbeıt 1n gesellschaftliche, kulturelle

Chr. Kaıser Verlag, Düsseldort/München 1985 416 Zusammenhänge nıcht übersprungen wird. In einer Zeıt,
28,— in der VO der Jugendarbeıt U  — allzu schnell der Ersatz

einer ANSONSteEN vielfach austallenden relıg1ösen Soz1ıalı-
Der VO  S Aftolderbach un Steinkamp herausgegebene satıon eingeklagt wırd, IST dies NUuUr begrüßen. Was
Sammelband mıt rund Wel Dutzend Beiıträgen VO  - Au- nıcht ausschließt, da der Jugendarbeıt nıcht in der Tat

4U$S Theologie, Sozlalwıssenschaften, Jugendarbeıit hıer NEUEC Funktionen zuwachsen können. Schade aller-
und Seelsorge g1bt eınen breiten Überblick über die dıngs, dafß ia  z der Auseinandersetzung miıt einem INZWI1-
kirchliche Jugendarbeıt als einem Teılbereich kırchlichen schen nıcht unwichtigen Konkurrenten kırchlicher Ju
Handelns, VO  —_ den Stichworten „Arbeıt un Freizeit“ gendarbeıt 4US$S dem Weg ISt, den
und „relıg1öse Erfahrung” über „Jugendkultur”, „Jugend- relıg1ösen ewegungen. Auch WEEeNN dort nıcht explızıt
probleme un Jugendberatung”, „Jugendrelig1o0nen” bıs Jugendarbeıt betrieben wiırd, hätte dies aufschlußreich
hıin „Lebensstil”, „Spirıtualität” und „Verbände“ und seın können. In weıten Teılen beschäftigt sıch der Band
anderen mehr. Unmöglıch, dıe Fülle der darın ANSC- 1mM übrıgen mehr miıt der Theorıe kirchlicher Jugendar-
schnittenen Themen auch U  — annähernd 1ın dieser kur- beıt als mıt der Jugendarbeıt selbst. In manchen Beıträ-
zen Oorm gerecht werden, zumal WAar durchaus SCH 1St 1im Grunde Eerst In zweıter Linıe VO Jugendarbeıt
gemeınsame Ansätze erkennbar, jedoch eın durchgehen- die Rede, ıne (pastoral-)theologische Theorie wırd
des Gesamtkonzept weder beabsıchtigt noch auch nachträglıich auf den Bereich Jugendarbeıt übertragen
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bzw angewandt. Damıt In Zusammenhang steht ohl beıtet. Ausgehend VO  — der letztlich ohl kaum angreıf-
auch eın mıtunter sechr gewichtig daherkommender W1S- baren Grundthese, da{fß „verbotenes Wissen“ keine realı-
senschafrtlicher Sprachstil. Da treffen eher solche Beı- stische Optıon ISt, entwickelt als das Grundkriterium
trage die Sache, denen INa  e anmerkt, da{flß S$1e organısch für die Wahrung der „Natürlichkeıt" 1mM Sınne der Identi-
4U5 praktischer Jugendarbeıit erwachsen un nıcht be- tat des Menschen dıe „Aushandlung“ eınes exakteren
stimmte theologische Sprachspiele auf dıe Jugendarbeıit Krankheitsbegriffs durch Präzısierung der Grenze ZWI1-
anzuwenden versuchen. schen der Korrektur des Kranken und der Manıpulatıon

des Gesunden als Absıcherung der Grenzen genetischer
Manıpulatıon. Eın auch noch sehr tormaler un nıcht fürVAN DEN Mensch nach Ma{ißs?

Ethische Probleme der Genmanıipulatıon un: Genthe- sıch alleın gültıger, aber 1m Ansatz sıcher brauchbarer
b7zw berücksichtigenswerter Wegrapıe. Verlag Beck, München 985 285

1980
Eın sechr informatiıves Buch eiınes ın dıeser aterıe be- JOHANNES (Hrsg.) Entwürftfe der Theolo-

g1€. Verlag Styrıa, Graz-Vıen-Köln 1985 351sonders versierten Juristen miıt philosophischer Vorbil-
dung VOTLT allem über dıe rechtsethische Problematık der 539,80
durch dıe Entwicklung der Gentechnik NC  — aufgeworte- Nıcht gerade VO  z bıs Z aber doch VO (wıe Cobb)
11C  —_ ethıschen und juristischen Fragen. Seın besonderer bıs (wıe Thielicke) reicht die Reihe der Theologen, die

1n dem VO (Grazer Ordinarıus für Okumenische heo-Wert lıegt darın, da{fß Va  ; den Daele, SOWeIlt dies über-
haupt möglıch St, auf relatıv NS Raum un: In allge- logıe und Patrologıe herausgegebenen Band ihr Werk
meın verständlicher Diıktion alle Probleme dıskutiert, die darstellen, über Hıntergrund, Leıtmotive un: Grundan-
sıch miıt den zunehmenden Kenntnissen und Handhabungs- lıegen ihres Denkens Rechenschaft geben. Es kommen
möglichkeiten des menschlichen Erbgutes abzeichnen: VO sowohl evangelısche WI1e katholische Theologen
den Fragen der pränatalen Diagnostik mıt den beson- Worrt; neben der westeuropäischen 1St dankenswerter-
deren Auswirkungen 1im Bereich „eugeniıscher” Indıka- welse auch dıe nordamerikanısche theologische Szene
t10N infolge der Früherkennung erblicher Krankheıiten VELLFEICH,; miıt John Cobb, Avery Dulles un Edward
bıs den arbeıts- und versicherungsrechtlichen Folgen Farley. Es macht den Reız des Bandes AaUs, da{fß dıe Be1-
1mM Falle eınes erweıterten „genetic screening” be1 Arbeit- rag WI1IE be1 Selbstdarstellungen Ja auch nıcht anders
nehmern durch Arbeıtgeber oder auch durch Versichq- erwarten keinem einheitlichen Schema tolgen, SON-

runsecn. dern die Akzente unterschiedlich setizen Teıilweıise
Van den Daele zıieht In selıne Darstellung auch die dıe kommt das bıographısche Moment 1Ns Spıel (etwa be]
Offentlichkeit und auch den Gesetzgeber gegenwärtig Hans Küng oder Elisabeth („Össmann, die als einzıge Frau
besonders stark beschäftigenden fortpflanzungsbiologi- In dem Band Vertreten ISt), Z eıl sınd dıe Beıiträge
schen und -medizinischen Fragen miıt eIn. Eın eher Irag- Sanz auf die theologische Sache konzentriert (etwa be]
würdıiges Unterfangen, insofern als In großen Teılen der Heinrich Frıes, der seıne fundamentaltheologische Kon-
nıchttachlichen Publizistik Genmanıpulatıon und be1- zeption vorstellt oder bei Eberhard Jüngel, der ın einem WI1e
spielsweıse Befruchtung In der Retorte regelmäßig ımmer brillanten Essay seın theologisches Grundanlıegen
durcheinandergebracht werden, als handle sıch Jjeweıls explizıert). Ob Gerhard Ebeling die Leitgedanken seıner

die xyleiche Kategorıe VO  —; Problemen, während dıe Wort und Glaube zentrierten Theologıe pragnant
Beiruchtung (und selbst die möglicherweise eiınmal mMOß- sammenfadist, Jürgen Moltmann selınen Weg VO  > der
lıche) Autzuchrt 1mM Reagenzglas MIt Eingriffen In das „Theologie der Hoffnung“ bıs ZUuU Jüngsten Buch „Gott
menschliche Erbgut unmıiıttelbar jedenfalls nıchts eiun In der Schöpfung“ nachzeıchnet oder Johann Baptıst Metz
hat Eın legıtimes Verfahren INnSOWEeILt, als die Zeugung Überlegungen einer nachıdealistischen Theologie aus-

1m Labor und der technische Umgang mıt menschlichen breitet: Ile Beıträge des Bandes sınd auf hre Art aut-
Embryonen auch NEUC Zugänge tür technische Eingriffe schlußreich und lesenswert. Was dıe Entwicklung der
In das Erbgut schafft. Besonders wertvoll 1St dem katholischen Theologie 1ın diesem Jahrhundert anbelangt,
Buch auch, da{fß sıch jeder Phantasterei enthält und Je sınd VOT allem dıe Selbstdarstellungen VO Ywves Congar
weıls sehr n  u zwıischen den Problemen, diıe uUuns Jetzt un: 1et Schoonenberg VO Interesse. Congar schlägt el-
aufgegeben sınd, und denen, die sıch möglıcher- oder e  - ogen VO den eiıgenen theologischen Anfängen ZUT

wahrscheinlicherweise ın eiıner nahen oder noch ternen tranzösıschen Gegenwartstheologıie, dıe mıt einıgen
Zukunft stellen werden, unterscheıidet. kritischen Anmerkungen bedenkt; Schoonenberg tTeuert
och sınd die Informationsgehalte des Buches eines und subtile Überlegungen ZzU trinıtarıschen un christolog1-
dıe VO  —_ V  = den Daele verwendeten bzw entwıckelten schen Personbegriftf bel, die 1im Rückgriff auf das (sottes-
ethıschen Krıterien eın anderes. Seıin Grundkonzept ISt. bıld der Schriftt NECUEC Perspektiven eröffnen möchten.
eın pragmatisches Ethos, das beı der Bestiımmung der Der Band kann als Hınführung ZU Werk der vierzehn
Würde und Identıität der menschlıchen DPerson nıcht 1Ur Theologen dıenen, aber auch tür den VO  — Interesse se1ın,
ohne jeden Transzendenzbezug auskommt, sondern VOT- der siıch miı1t ihnen schon SCNAUCT und ausführlicher be-
wıegend mıiıt medizın-anthropologischen Argumenten - schäftigt hat


